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Wie gerne hätten wir Sie an dieser Stelle wieder mit erheiternden 
Hundeschicksalen erfreut. Leider wollte es das Schicksal anders: 
In den vergangenen Monaten überwog die Trauer, denn wir 
mussten häufig Abschied nehmen. Geliebte Hunde haben ihre 
Familien für immer verlassen, Persönlichkeiten auf vier Pfoten, 
die sehr vermisst werden. Wir sind tief bewegt über die Nachrufe, 
die wir erhalten haben. So herzzerreissend jeder Todesfall ist – 
die Erkenntnis, dass wir mit vereinten Kräften eine zweite 
Chance auf Glück und Geborgenheit bieten durften, ist tröstlich. 
Und bestimmt wird auch die Dankbarkeit über die gemeinsame 
Zeit bei den Familien irgendwann grösser sein als die Trauer.  

Wir wünschen Ihnen alles Gute und danken dafür, dass Sie nicht 
nur die Sonnenseiten des Tierschutzes mit uns teilen, sondern 
auch die schweren Stunden. 

Ihr BSiN-Team Schweiz 

 

„Im Juli 2017 kam Xandro als 
Pflegehund von BSiN zu uns, 
ein grosser und stattlicher Ber-
ner von 55 kg. Er mochte kei-
ne Menschen und keine ande-
ren Hunde ausser seiner Ber-
ner Hündin Basca. Als nach 
einem Jahr noch kein passen-
der Platz gefunden wurde, 
haben wir beschlossen, ihn zu 
behalten. Es war nicht einfach, 
aber er hat sich so grosse Mü-
he gegeben. Xandro hat immer 
mehr Hunde akzeptiert, uns 
immer mehr vertraut. Bei unse-
rer alten Dame Amanda, einer 
Chihuahua-Hündin, zeigte er 

sich als richtiger Gentleman. 
Bei den täglichen Spaziergän-
gen waren immer 6 - 7 Hunde 

dabei, in jeder Grösse. Xandro 
hat es genossen, bei uns zu 
sein. Am Abend vor dem 

Fernseher, beim Es-
sen unter dem Tisch, 
oder beim Arbeiten 
im Garten: Hauptsa-
che in unserer Nähe! 
Er hat uns vieles, ja 

alles gegeben, was er konnte, 
und das war sehr viel. Wir sind 
sehr froh, dass wir uns ent-
schieden hatten, dass er bei uns 
bleiben darf. Unser Alltag ist 
wieder einfacher geworden, 
aber um einen wunderbaren 
Freund ärmer. Mach‘s gut, 
grosser Bär!“ 

M. G. 

Xandros Schicksal ist besonders: Er war kein einfacher 
Hund, entsprach nur optisch dem Bilderbuch-Berner. Es 
war für uns alle ein grosses Glück, dass er für immer in 
seiner Pflegestelle bei M. und R. G. bleiben durfte. Hier 
fand er ein Leben und Umfeld, die ihm entsprachen. Wir 
sind unglaublich dankbar für die Liebe und Geduld, die 
er hier während drei 1/2 Jahren erfahren hat.  

„Nun bist du schon seit Januar 
nicht mehr bei uns, und noch 
immer können wir nicht be-
greifen, dass dein Platz leer ist. 
Du warst gar nicht so lange bei 
uns, aber du hast dich ganz tief 
in unsere Herzen eingekuschelt 
und dort wirst du für immer 
bleiben. Wir haben viele Seiten 
an dir erlebt: die Grande Da-
me, die unserem George ganz 
schnell erklärte, dass du keine 
Machos duldest; die distanzier-

te Eigenbrötlerin, die anfangs 
gerne allein im Flur lag und mit 
uns nicht viel zu tun haben 
wollte; die abenteuerlustige 
Matschliebhaberin, zu der du 
dich entwickeltest; die wachsa-
me, vor Freude winkende 
Hüpfemaus, die immer als 
erste an die Tür düste, um uns 
zu begrüssen; die anhängliche, 
liebe Knuddeloma, die Ursula 
nicht mehr von der Seite wich. 
All dies warst du, Diva, und 

noch viel mehr. Als du zu uns 
kamst, warst du schon 10 Jahre 
alt − wir wussten, wir würden 
nicht viel Zeit zusammen ha-
ben, würden bald wieder Ab-
schied nehmen müssen. Doch 
auch wenn man es weiss, tut es 
deshalb nicht weniger weh. 
Divchen, wir vermissen dich so 
sehr, aber wir würden es im-
mer wieder so machen, denn 
jeder Tag mit dir war kostbar.“ 
 E. + U. F. 
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Danke für Ihre Unterstützung! 

Am 12. Februar durfte Doli-
na ihre Reise über die Regen-
bogenbrücke unter die Pfoten 
nehmen. Ein inniges Mitei-
nander ist für mich und Doli-
na zu Ende gegangen. 

Seit Mai 2012 gingen wir ge-
meinsam durchs Leben. Ob 
zur Arbeit oder in der Frei-

zeit, wir gehörten einfach 
zusammen.  

Ihr grosses Vertrauen in mich 
hat mich immer besonders 
berührt. Wären wir Men-
schen doch kaum fähig, nach 
so schlimmen Erlebnissen 
wieder Vertrauen zu finden in 
einen neuen Menschen.  

Viele, viele wunderbare Momen-
te und Begebenheiten werden 
unvergesslich bei mir bleiben. 

Liebe Dolina, du fehlst ganz 
fest, und trotzdem gönne ich 
dir von Herzen deinen so ver-
dienten Frieden auf der Ster-
nenwiese. Danke für alles, was 
du mir gegeben hast.             

T. Th. 

Nicht selten bedeutet ein Tier-
arztbesuch für ein Tier hoch-
gradig Stress und Angst. Diese 
Tatsache veranlasste Dr. Marty 
Becker, im Jahre 2016 „Fear 
Free’’ ins Leben zu rufen. In den 
USA ist Dr. Becker aufgrund 
seiner 17-jährigen Tätigkeit als 
Fernsehtierarzt bei „Good 
Morning America’’ schlicht 
als „America’s Veterinarian“ eine 
bekannte Persönlichkeit. 

Das Ziel von „Fear Free’’ ist 
die Prävention und Verminde-
rung von Furcht, Angst und 
Stress bei Tieren und die ent-
sprechende Ausbildung von 
Menschen, die mit Tieren zu 
tun haben. 

Für Tierärzte besteht die Mög-
lichkeit, sich „Fear Free“ zerti-
fizieren zu lassen. Dies bein-
haltet eine Online-Schulung 
mit abschliessender Prüfung. 
Alle drei Jahre muss das Zerti-
fikat mit einer Prüfung erneu-
ert und die jährliche Weiterbil-
dung belegt werden.  

 

Menschen, welche mit Tieren 
zu tun haben, sind neben Tier-
ärzten auch Tiertrainer, Tier-
heimmitarbeiter, Hundecoif-
feure und nicht zu vergessen 
Sie als Tierbesitzer selbst. Für 
Letztere gibt es auf der Seite  

die Möglichkeit, sich zu regist-
rieren und gratis Tipps und 
Tricks für einen entspannten 
Umgang mit dem eigenen Tier 
zu bekommen. Die Informati-
onen sind nur auf Englisch 
erhältlich. 

gelassen, Kontakt aufzuneh-
men, und der Besitzer über das 
Vorgehen informiert und mit-
einbezogen. Eine Behandlung 
kann meistens auch auf dem 
Boden stattfinden, wenn der 
Behandlungstisch beim Tier 
Angst auslöst. Was am Anfang 
zeitaufwendiger ist, zahlt sich 
bei jedem weiteren Besuch aus, 
da der Patient freiwillig koope-
riert und sich im Idealfall freut, 
den Tierarzt zu sehen. 

Wenn Sie also in Zukunft auf 
das „Fear Free’’ Logo treffen, 
wissen Sie, dass hier auf einen 
möglichst angst- und stress-
freien Umgang mit Ihrem Tier 
geachtet wird. 

In der Schweiz ist „Fear Free’’ 
noch wenig bekannt. Ein „Fear 
Free’’ zertifizierter Tierarzt der 
ersten Stunde in der Schweiz 
ist Dr. med. vet. Bläuer von 
der Kleintierpraxis „Zur Alten 
Mühle“ in Aesch BL. Seine 
Begeisterung für dieses Kon-
zept ist spürbar, wenn er von 
der „coolen Geschichte’’ 
spricht. Er hat neben der Onli-
ne-Schulung auch schon ein 
vom Tierspital Zürich organi-
siertes zweitägiges Seminar bei 
Marty Becker besucht. 

So haben im Laufe der Jahre 
ganz viele kleine Änderungen 
in seiner Praxis Einzug gehal-
ten, und es bleibt ein fortwäh-
render Prozess. Der Einsatz 
von Pheromonen und beruhi-
gender Musik sind genauso 
Teil des Konzeptes wie die 
Patientenakte, die neben dem 
medizinischen Befund auch 
das Verhalten, den Stresslevel 
und das Lieblingsleckerli ent-
halten. Dem Hund wird Zeit 

https://fearfreehappyhomes.com 

Wir durften Sämi vor etwas 
mehr als 10 Jahren nach einer 
über 800 km langen Fahrt in 
die Nähe von Aachen (D) von 
einer BSiN-Pflegestelle in 

Empfang neh-
men. Sämi war 
damals etwa 
e i n e i n h a l b 
Jahre alt und 
voller Taten-
drang. Schon 
sehr bald ent-
wickelten wir 

eine intensive Freundschaft mit 
ihm. Über die ganzen Jahre 
hier bei uns im Engadin und in 
der Toskana war er immer und 
überall „dabei“. Er begleitete 

uns auf langen Wanderungen, 
Städtebesuchen, Besuchen bei 
Freunden und Verwandten 
oder einfach beim gemütlichen 
Zusammensein. Besonders der 
Winter hatte es ihm angetan. 
Er konnte stundenlang in sei-
nem geliebten Schnee herum-
tollen und sich darin wälzen. 
Sein freundliches Wesen führte 
dazu, dass wir bei längeren 
Spaziergängen immer wieder 
mal stoppen mussten, weil die 
Menschen ihn kennenlernen 

wollten. Vor allem in Italien 
benötigten wir manchmal für 
500 Meter mehr Zeit als in den 
Bergen für eine längere Wan-
derung. Seine letzten Tage 
verbrachte er schliesslich oft 
im Schnee liegend, bis er fast 
12-jährig von uns ging. Wir 
werden Sämi ewig in unserem 
Herzen bewahren und danken 
BSiN herzlichst uns ermöglicht 
zu haben, mit diesem wunder-
baren Hund eine so lange Zeit 
verbringen zu dürfen.    

R. + J.A. 

Die berüchtigte «Sämi-Rolle» im Schnee. 

https://fearfreehappyhomes.com/
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Intelligenzspielzeuge für den 
Hund sind nicht neu. Mit et-
was Geschick und Phantasie 
kann man solche Spiele selber 
aus Alltagsgegenständen bas-
teln. Aber auch die Auswahl an 
käuflichen Spielen ist grösser 
denn je. Beim Kauf lohnt es 
sich, auf Qualität, gute Verar-
beitung und schadstofffreie 
Materialien zu achten. Alle 

nachfolgend von Bäri gezeig-
ten und beschriebenen Spiele 

stammen von hundespiele.ch 

und sind zu 100 % Swiss Made 
aus dem Toggenburg. Die Aus-
wahl ist gross, die Schwierig-
keitsgrade von einfach bis 
schwierig und neben Qualität 
und guter Verarbeitung stimmt 
hier auch das Preis-Leistungs-
Verhältnis. 

Bei allen Intelligenz- und Fut-
terspielen gilt es zu beachten, 
dass es sich um Spass, Ab-
wechslung und mentale Stimu-
lanz für den Hund handeln 
soll. Niemals sollte sich der 
Hund seine ganze Futterration 
erarbeiten müssen. 

So eingesetzt, haben diese 
Spiele ganz viele Vorteile:  

Nischka 
die kleine Seniorin 

 

Im Magazin Nr. 24 (April 2016) 
berichteten wir über die zierli-
che Appenzeller-Mischlings-
dame Nischka, die wegen fa-
miliären Problemen ein neues 
Zuhause suchte.  

In ihrer Pflegestelle entpuppte 
sich Nischka als eine fröhliche, 
muntere, sogar etwas freche 
„Stehohr-Maus“. Für Nischka 
fanden wir schnell ein passen-
des Seniorenzuhause.  

Dort durfte sie ein wahres 
„Prinzessinnen-Leben“ füh-
ren, mit Spaziergängen entlang 
eines Flusses, Spiel- und 
Schmusestunden und viel Zu-
wendung.  

Im Dezember 2020 erhielten 
wir leider die traurige Nach-
richt, dass Nischka nach fünf 
wunderbaren Jahren des Zu-
sammenseins im stolzen Alter 
von 15 1/2 Jahren zu atmen 
aufgehört habe. Sie hatte sich 
einige Tage zuvor schwach 
gefühlt und vermehrt gehe-
chelt, konnte nicht mehr gut 
aufstehen. Auch der Tierarzt 
konnte Nischka nicht mehr 
helfen. Sie schlief in den Ar-
men ihres Frauchens ein.  
Plötzlich war das Haus still 
und die Trauer gross.   

Wir werden die hübsche Prin-
zessin in bester Erinnerung 
behalten und danken ihrem 
Frauchen für die Liebe und 
Fürsorge bis zum letzten Tag. 

Ganz nebenbei lernt man bei den Spielen die individuellen Fähig-
keiten seines Hundes besser kennen und kann diese fördern. Bäri 
arbeitet zum Beispiel am liebsten mit den Pfoten. 

Hat der Hund einmal den 
Kniff raus und weiss, wie ein 
Spielzeug funktioniert, bleibt 
die Motivation trotzdem gross, 
wenn man es zwischendurch 
für eine Weile wegnimmt. Bäri 
ist jeweils kaum zu bremsen, 
wenn ein Spiel nach einer ge-
wissen Zeit wieder hervorge-
nommen wird. Ideal ist, wenn 
man ein paar Spielzeuge hat, so 
dass man immer wieder ab-
wechseln kann. Viel Spass!  

www.berner-sennenhunde-in-not.ch 

Ganz anders ist sein Pfoten-
kumpel Marley. Dieser probiert 
zuerst alles mit der Schnauze 
aus.  

Klappen-Spiel: zuerst müssen 

die Sperrdübel entfernt wer-
den, dann die Klappen geöff-
net werden, um an die Leckerli 
zu kommen.  

Turm-Spiel: den oberen Dübel 
reinschieben, damit das Le-
ckerli nach unten in die Schub-
lade fällt, danach diese rauszie-
hen, um an das Leckerli zu 
gelangen. 

Schon beim Füllen mit Leckerli 
wird die Konzentrationsfähig-
keit gefördert. Der Hund muss 
warten, bis es los geht.  

Wippe: mit der Pfote auf das 
kürzere Teil drücken, um an 
das Leckerli unter dem länge-
ren Teil zu gelangen. 

Die Zusammenarbeit zwischen 
Mensch und Hund wird geför-
dert. Gerade am Anfang und 
bei Hunden, die noch wenig 
Erfahrung haben mit solchen 
Spielen, ist es wichtig, dem 
Hund zu helfen und unterstüt-
zend zur Seite zu stehen, damit 
keine Frustration entsteht. 

Der Hund lernt mitzudenken, 
auszuprobieren und Lösungen 
zu finden.  

Petautomat: durch Drehen der 

Flaschen fallen Leckerli raus. 

Futtermühle: durch Drehen 
des Rades fallen auf der anderen 
Seite der Mühle Leckerli raus). 

Leckerlirolle: durch Drehen 

der Rolle fallen Leckerli raus. 

http://hundespiele.ch
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Die vergangenen Monate ha-
ben viele Arbeitnehmer pande-
miebedingt im Home-Office 
verbracht. Das schöne Wetter 
hat viele zum Spazierengehen 
und Wandern gelockt. Kein 
Wunder, dass damit manch 
einer auf die Idee gekommen 
ist, diese „freie“ Zeit zu nutzen, 
einen vierbeinigen Freund auf-
zunehmen. Die Nachfrage nach 
Hunden war noch nie so gross! 

Die meisten Tierheime sind 
„ausverkauft“ und betreuen fast 
nur noch Hunde mit besonde-
ren Anforderungen an ihre 
Menschen. Auch unser Verein 
hat diesen Wandel zu spüren 
bekommen: Die Notfallmel-
dungen haben abgenommen. 
Ob die Hundehalter sich mehr 
um ihre Hunde kümmern kön-
nen als sonst? Ob sie sie privat 
schnell und unkompliziert an 
den Nächstbesten abgeben? 
Tatsache ist, dass wir zu Redak-

tionsschluss keinen Schützling 
zur Vermittlung ausgeschrieben 
haben.  Dafür hat unsere Ar-
beit im Hintergrund zugenom-
men. Viele Anrufe und Bewer-
bungen gehen ein. Interessen-
ten wollen beraten werden, 
konkrete Bewerber geprüft. 
Auch einzelne Besuche vor Ort 
haben wir unter vorgegebenen 
Schutzmassnahmen durchge-
führt, unsere Warteliste ergänzt. 
So, wie offenbar auch die War-
teliste bei den Schweizer Züch-
tern länger wurde, diese ihre 
Berner Sennenhund-Welpen 
mehrfach verkaufen könnten, 
wie wir erfahren konnten!  

Wir können nur hoffen, dass 
diese Hund nicht über kurz 
oder lang wieder abgegeben 
werden, wenn der alte Arbeits- 
und Familienalltag zurückge-
kehrt ist. Im Moment sind wir 
noch dankbar für die ruhigere 
Zeit. Dadurch konnten wir von 

November bis Februar sehr 
aktiv unserem Partnerverein 
BSiN e.V. (DE) bei der Rettung 
von Berner Sennenhunden und 
Neufundländern aus der Auflö-
sung einer belgischen Welpen-
fabrik mithelfen (siehe Kasten). 
Siebzehn erwachsene Hunde 
galt es innert Kürze aufzuneh-
men und zu betreuen, darunter 
auch trächtige Hündinnen so-
wie Hundemamas in Begleitung 
ihrer frisch geborenen Welpen! 
Eine herausfordernde Aufgabe, 
die dank vielen mit Herzblut 
Beteiligten erfolgreich bewältigt 
werden konnte. Gedenken tun 
wir der verstorbenen Hündin 
und ihrer zwei Welpen sowie 
einem weiteren Welpen, der es 
leider nicht geschafft hat.  

Ob wir in ein oder zwei Jahren 
die Folgen der Pandemiezeit in 
Form von gehäuften Notfallmel-
dungen erfahren werden?  Wir 
halten Sie auf dem Laufenden.  

Belgien ist nach wie vor die 
Hochburg des schmutzigen 
Geschäfts mit Rassehundewel-
pen, einer Industrie mit dem 
Tierleid. Das Leid dieser soge-
nannten Vermehrerhunde ist 
unbeschreiblich und ein Alp-
traum für die Tiere. Die Hün-
dinnen werden bei jeder Läu-
figkeit tagelang vergewaltigt 
und als Gebärmaschine ausge-
nutzt. Die wenigen Rüden 
kennen nichts anderes, als lau-
fend Hündinnen zu besteigen.  
Nach wenigen Jahren sind 
diese armen Tiere kaputt, ihre 
geschundenen Körper können 
die erwartete Leistung nicht 
mehr erbringen; sie gehen zu-
grunde oder werden entsorgt.  

Kaufen Sie keine Welpen aus 
dubioser Herkunft!  

Berner Sennenhunde in Not (BSiN) ist der älteste europaweit 
tätige Tierschutzverein, der in Not geratenen Berner Sennen-
hunden hilft. Der Grundstein des Schweizer Vereins wurde 
2008 gelegt, seit 2010 ist er im Handelsregister eingetragen.   

schlechtern; die Organe stellten 
ihren Dienst ein. Paco schlief 
ruhig und friedlich für immer 
ein, nachdem er noch eine 
Handvoll Schnee gefressen 
hatte und mit dem angenehm 
kühlen Nass im Mäulchen 
schnell hinüberdämmerte.  

Paco war allen Men-
schen, die ihn ken-
nen gelernt hatten, 
sehr schnell ans 
Herz gewachsen, war 
ein entzückender, 
lustiger, offener und 
verspielter Hund. Er 
wird für immer in 
unserer Erinnerung 
bleiben. 

Im letzten Magazin Nr. 38 
berichteten wir von der erfolg-
reichen Behandlung des histio-
zytären Sarkoms beim Rüden 
Paco. Nach 15 beschwerde-
freien Monaten begann sich 
Pacos Gesundheitszustand im 
Dezember schnell zu ver-

C. G. 

Die neunjährige Lola (siehe 
Titelbild) war Ihnen bestens 
bekannt, hatte sie doch gravie-
rende gesundheitliche Proble-
me, die mit einer liebevollen 
und umsichtigen Betreuung 
ihrer Familie und auch dank 
Ihrer  finanziellen Unterstüt-
zung gelindert und geheilt wer-
den konnten. 
Sie durfte im vergangenen Jahr 
noch unbeschwerte Ferien mit 

ihrer Familie verbringen und 
erfreute diese mit ihrer ganz 
besonderen, herzensguten Prä-
senz. Doch Anfang Dezember, 
zwei Tage nach Paco (siehe 
oben), nahm Lola Abschied 
und schlief geborgen und um-
sorgt in den Armen ihrer Men-
schen ein. Ihr Körper war mü-
de, Lola hatte keine Energie 
mehr. Ihre Familie schreibt 
traurig:  

"Gestern haben wir in unendlicher Liebe von unserer herzensgu-
ten und allerliebsten Lola Abschied genommen. Ihr Körper hatte 
einfach keine Energie mehr um mit weiteren Krankheiten zu 
kämpfen. Loli hat uns auf ihre sanfte und eindeutige Art gezeigt, 
dass sie des Lebens müde war. Es hat uns fast das Herz zerrissen, 
ihr diesen letzten Liebesdienst zu erweisen. Lola ist geliebt in un-
seren Armen eingeschlafen.   
Jeder Tag in den letzten fast zwei Jahren mit dir war ein Ge-
schenk, liebste Loli! Mit dir fühlte sich alles richtig und gut an. 
Dein Schnarchen beruhigte, die Spaziergänge waren entspannt, die 
Uhren gingen mit dir langsamer, deine Augen waren sanft und 
voller Liebe, man mochte dich immer nur anschauen, lächeln und 
liebhaben. Du fehlst so sehr." H. + M. K.-F. 


